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Eın »Bettelbrief« des adeligen Damenstifts Schänis
die Benediktinerabtei Weıingarten (1610)

»Auf den 29 Tag Aprılen des 610 Jahres zwüschen ınen und zweıen bey Tagzeıten 15 e1inN!
STaUSaMc und erschröckliche Brunst geschehen Scha.mß « So beginnt eın zeıtgenössiıscher
Bericht! über den großen Dortbrand VOoN Schänis (Kanton St Gallen) 1m Jahre 610 Dem
Brand tielen damals auch das dortige Damenstiftt?* mıiıt Kırche und Konventsbauten Zu

Opfer* »Item iın der Pfarrkirchen alle Gloggen zerschmultzen, desglich die Kelch, deren drei
Zs1IN, ıtem die Monstranz, St Sebastians Haupt, St Laurenzen eın un vıll Heyltumb,Kirchenzierd und anderes mehr« Besonders schwerwiegend für das Stift WAar der Verlust
seiner Urkunden

Der Konvent sah sıch nıcht imstande, aus eıgenen Kräften den Wiederautbau zu leisten,zumal sıch VO  ; eiınem ähnlichen Brand 25 Jahre UVO noch nıcht erholt hatte®. Dıie Abtissin
Katharına Brümsı VO  - Herblingen/ versandte deshalb »Bettelbriefe« möglıche Wohltäter
Dıie eidgenössischen Stände, Prälaten, Klöster, Adel? Sıe bat tinanzıelle und materielle
Unterstützung. FEın Bruder der Abtissin, Berchtold Brümsı VO:  - Herblingen?, bischöflich-

Abschrift Im Archiv Frätel Stiftsarchiv St. Gallen, Mappe Nr.
Am Anfang des 9. Jahrhunderts als Eigenkloster VO:  3 Graf Huntfried von Churrätien gegründet.Urkundlich erstmals erwähnt in der zweıten Hältfte des 9. Jahrhunderts ın den Verbrüderungsbüchern VO:  _

St. Gallen und Reichenau. Seıt 1045 Kanonissenstift mMiıt Reichsfreiheit, Immunuitätsrechten und freier
Abtissinnenwahl. 1178 Annahme der Augustinerregel, EeLW: ab 1200 freiweltliches, deliges Damenstift.
1811 Aufhebung. Elısabeth MEYER-MARTHALER, Zur Frühgeschichte der Frauenklöster 1Im Bıstum Chur,
1n: Festgabe Hans Nabholz Z.U) 70. Geburtstag. Aarau 1944, 1—35 Adolt GAUDY, Dıie kırchlichen
Baudenkmüiäler der Schweiz, Band2 Berlın 1923 Johannes SEITZ, Geschichte des hochfürstlichen
treiweltlichen adelichen Reichsstiftts Schänis Gaster) (Neujahrsblätter 81) St. Gallen 1941 LThK 9
1964, S. 368—369 (Gallus HEER); Bernhard ÄNDERES, Die Kunstdenkmäler des Kantons St. Gallen,
Band 5 Der (Gsaster (Kunstdenkmäler der Schweiz 59), Basel 19/70, 155—-280

ÄNDERES, Kunstdenkmäler 193
Wıe Anm. ÄNDERES, Kunstdenkmäler 193
Dıie Nachfolgerin der Katharına Brümsı, Anna von Belheim, Abtissin Von 1611 bıs 16538, emühte siıch

Vor allem, diesen Verlust (zum Beıispiel durch Abschriften) wıeder gutzumachen. ÄNDERES, Kunstdenk-
mäler 161

Archıv rätel, Nr. 19f Am 30. März 1585 War 1mM Stift eın Feuer ausgebrochen, das auch auf die
Kirche übergriff. Der chaden WAar damals allerdings nıcht groß wı1ıe 1610 Das Stiftsgebäude brannte
nıeder, der Innenraum der Kırche scheint jedoch verschont worden seın. ÄNDERES, Kunstdenkmäler
161 GAUDY, Baudenkmüäler A

Am 2. Junı 1587 War Katharina Brümsı im Alter VO:  — 27 Jahren Zur Abtissin gewählt worden. Sıe starb
7. Dezember 1611 Archiv f  el Nr. 19%. INDLER VO. KNOBLOCH, Oberbadisches Geschlech-

terbuch, Band L Heıidelberg 18598, 163
Q  x  l Archiv räfel, Nr. 19$

Oberbadisches Geschlechterbuch 1, 163
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konstanziıscher Vogt der Herrschaft Gottlieben, hatte die Aufgabe eines »Kollektors« (für den
Bodenseeraum übernommen.

In der Lıiıteratur wiırd des ötfteren in euphorischen Worten auf die großartige Hılfe VO  —
überallher hingewiesen. So sprichtzBernhard Anderes (1970) VO  — »grofßzügiger ınanzıel-
ler Unterstützung VO:  — allen Seiten« !9 un! Anton Frätel meınt Sal, da{fß das »herbe Mißge-
schick aufrichtige Teilnahme seıner Freunde« und Jlebhaft die Gesinnung christlicher
Bruderliebe« 11 geweckt habe Fur den süddeutschen del mMag dies zutreften. Dıieser pflegte
seıne Töchter Ja in den Damenstiftten der Gegend (Lindau, Buchau, Säckingen) unterzubrin-
gCN; auch Schänis, obgleich ıIn der Schweiz gelegen, galt als »Domäne« der süddeutschen
Reichsritterschaft 1 Neben der Abtissin lebten hier ständig sechs adelıge Chorfrauen und ıne
Expektantin !*. So WAar die Unterstützung des Adels nıcht 1Ur selbstverständlich; s1e lag 1m
eıgenen Interesse!*. och äfßt sıch fragen, ob auch andere dem adeligen Damenstiftt
wohlwollend gegenüberstanden Ww1e der Lıiteratur behauptet wiırd. Auf das belastete
Verhältnis zwischen den Eidgenossen un! der Reichsritterschaft (und damıt auch gegenüber
Schänis 15) hat schon Seıtz hingewiesen l Interessant ware C5S, die rage auch für die Klöster
untersuchen. Als Beispiel kann Kloster Weıingarten dienen. Im Hauptstaatsarchiv Stuttgart hat
sıch nämlıch eın solcher »Bettelbrief« der Abtissin VO  _ Schänis Samıt einem Dankschreiben
erhalten !”. Beide sind den damaligen Abt des Benediktinerklosters Weıingarten, eorg
Wegelın !®, gerichtet. Dıies überrascht CLWAS; Wegelın hatte nämlich bei den Jesuiıten studiert
un! dort seine Praägung durch die NECUC Reformbewegung erhalten. Seılt seiıner Wahl ZU
Abt (1586) WAar darauf edacht, seın Kloster grundlegend retormieren!?. Da auch
an der Reform anderer Klöster beteiligt Waäl, wurde ıner »Integrationsfigur« der klö-
sterlichen Erneuerung im ausgehenden und beginnenden 17. Jahrhundert“®. Aufgrund
seiıner Erfahrungen bei diesen Reformen WAar dem Adel gegenüber sehr reservliert. Als
Philipp Blarer VO  - Wartensee*!, Domherr VO  —; Regensburg un!' Eichstätt, 1607 iın Weın-
IT eintrat, betonte Wegelın Schwierigkeiten schon vorausahnend dafß Weıingarten
kein adelıges Stift se1l und Sonderwünsche eshalb nıcht berücksichtigt werden könnten.

ÄNDERES, Kunstdenkmäler 194
11 Archiv Fräfel, Nr. 19%.

Daraus ergaben sıch zahlreiche Spannungen mıiıt den Eidgenossen, welche die eigenen Töchter in
Schänis untergebracht hätten.

SEITZ, Geschichte
In der Tat hat der Adel meısten gespendet. Sammelheft 1mM Archiv Fräfel, Nr. 19%€.
SEITZ, Geschichte
Ebd

1/ HStA Stuttgart 515, Manuskrıipt 92.
18 Georg Wegelın. Geboren 1558 Protefß 1574 in Weingarten. 1575 bıs 1581 tudıum beı den Jesuiten in
Dıllıngen. Priesterweihe 1581 1582 Subprior, 1583 Prior ın Weıingarten. Am 23. Januar 1586 Administra-
tor und ab 10. November 1586 Abt von Weingarten. 7/. August 1627 Resignatıon als bt; gestorben

Oktober 1627. Pırmiın LINDNER, Protessbuch der Benediktiner-Abtei Weingarten un: Protessbür-
her süddeutscher Benediktiner-Abteien 2). Kempten/München 1909,

Rudolftf REINHARDT, Restauratıon, Visıtation, Inspiration. Dıie Reformbestrebungen in der Benedikti-
nerabtei Weıingarten von 156/ bis 1627 (Veröffentlichungen der Kommissıon für geschichtliche Landes-
kunde in Baden-Württemberg, Reihe B: Band 11), Stuttgart 1960, passım.
20 REINHARDT, Restauration 191—239
71 Philıpp Blarer VO:  } Wartensee, geb. 1584, Lrat als Domherr von Regensburg und Eichstätt in
Weıingarten e1ın, 1607 Protefß, 1609 Priesterweihe, DESL. 1662 in Weıingarten. LINDNER, Protessbuch (wıe
Anm.

Tatsächlich meldete Blarer etliche Male Sonderansprüche REINHARDT, Restauratiıon 3 9 Anm
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Auch bei der Retform adelıger Stitfte seınes Ordens (Kempten, Fulda, Murbach) hıelt sıch
Wegelin sehr zurück ®>

Demgegenüber WAar in Schänis 60/ der Versuch gescheitert, ıne strengere Ordnung
einzuführen. Die prıvaten Einkünfte der Chorfrauen, der eıgene Haushalt mıt Bediensteten,
treier Ausgang, die Möglichkeit, wieder und heiraten, un:! das Fehlen einer

klösterlichen Ordnung entsprachen nıcht mehr den uen Idealen. och hatte der
Konvent, unterstutzt VO Adel, erbitterten und erfolgreichen Wiıderstand geleistet. Der
Nuntıus In Luzern, Fabrizio Verallo?*, der die Reform betrieben hatte, mußte nachgeben. Das
Stitt blieb, Was seıt langem SCWESCH WAar: weltlıch, adelıg und fürstlich ®>.

In diese Jahre der abgewehrten Retorm tiel der Brand des Stiftes un:! somıt das Bıttschrei-
ben der Abtissin VO:  - Schänis ın einen der profilierten Vertreter ıner Klosterretorm. Wır
wIıssen nıcht, WwI1e Wegelin unmıittelbar reagıert hat. och können WIr annehmen, dafßß ıhn das
Unglück, Von welchem das treiweltliche und adelige Damenstift betroffen worden WAal, nıcht
sonderlich rührte. Trotzdem hatte gespendet. Fın rund dafür War vielleicht der Umstand,

ıne Tante des eben Phılıpp Blarer VO:  - Wartensee, Barbara Blarer, in Schänis
Abtissin SCWESCH war Abt Wegelın spendete, WwI1ıe das erhaltene Dankschreiben aus Schänis
zeıgt, 10 Dukaten Z.U) Wiederaufbau des Stiftes. Dıies wırd durch eın Sammelheftt bestätigt,das Katharina Brümsı anlegte und das iıhre Nachfolgerin 1im Amt, Anna VO  —; Belheim 7,
tortführte. Hıer wurden alle Geldspenden aufgezeichnet??, So ertahren WIr auch VO  —; den
Spenden anderer Klöster: Ochsenhausen ZUuU Beispiel gab 6, Petershausen Dukaten.
Weıingarten schneidet damıt recht ab och 1st bedenken, dafß Georg Wegelın den
Jesuiten ZUum Bau ıhres Kollegs in Konstanz nach und nach 5000 Gulden zukommen leß2?
Dies War eine respektable Summe, also nıcht vergleichen mıt dem Betrag, den der Abt nach
Schänis gab

Eın weıterer Vergleich: Das türstliche Damenstiftt Säckingen spendete 20 Dukaten. Beı der
Hılte für seinesgleichen WAar doch recht großzügig. uch W alr das Stift Säckingen mıiıt
Schänis durch verwandtschaftliche Beziehungen verbunden. ıne Schwester der Abtissin VO  -
Schänis, Klara Elsberth Brümsı Von Herblingen *, WIeEe auch eiıne ihrer Kusınen, Marıa Brümsı
von Herblingen?!, Chorfrauen Säckingen.

Zu den Anlagen: Der Briet tragt das Datum des 13. Maı 1610, wurde also schon
vierzehn Tage nach dem Brand versandt. siıch erhalten hat, verdanken WIr der

23 REINHARDT, Restauratıon 2339237 Im Jahre 1625 mußte Wegelın Auftrag des Kaısers 1im Namen
des jungen Erzherzog Leopold Wiılhelm Von den beiden Stiften Murbach und Luders Besıtz ergreifen.Hıerbei stieß auf eiınen Vetter der Abtissin VO  — Schänis; dieser VO: Onvent Z.U)] Koadjutor des
Abtes gewählt worden, die Retorm der Stifte durch wel Mönche St. Gallen rückgängigmachen. Auf Betreiben Habsburgs wurde Briımsı aber VO untıus ın Luzern abgesetzt und eingesperrt.Fabrizio Verallo, Bıschoft VO:|  } San Severo jn  9 1608 Kardinal, VO: 7. Junı 1606 bıs Julı 1608
Nuntius ın Luzern. Helvetia Sacra I7 Schweizerische Kardıinäle. Das Apostolische Gesandtschaftswesen
in der Schweiz, Erzbistümer und Bıstümer Redigiert und hg. VO|  3 ert BRUCKNER, Bern 1977,

ÄNDERES, Kunstdenkmäler 161
Oberbadisches Geschlechterbuch 1, 98 Barbara Blarer War 1587 gestorben.

27 Anna Von Belheim wWar von 1611 bis 1638 Abtissin von Schänis. Sıe legte eın CUCS Urbar ] uch 1e6
sıe die Statuten des Stitts durch Ludovico di Sarego, Nuntıus in Luzern, bestätigen. SEITZ, Geschichte
28 Abschrift 1ın Archiv Fräfel, Nr. 19%.

Zu den Verdiensten Wegelins das Kolleg in Onstanz vgl REINHARDT, Restauration 184—-187.
Nıcht 1m Oberbadischen Geschlechterbuch. Klara Elsbeth Brümsı spendete für Schänis Taler.

31 Marıa Brümsı von Herblingen. 1603 Chorfrau, 14-1 Fürstäbtissın von Säckingen, gestorben19. August 1621 Oberbadisches Geschlechterbuch 17 163
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hervorragenden Weıngartener Überlieferung . Wır dürten aber annehmen, der Briet
einen standardisierten ext wiedergıbt. Dafür sprechen folgende Indizien:

Dıie Anrede 1st ‚.War höfliıch, aber nıcht persönlich gehalten.
Der Briet wurde von einem Kanzlıisten geschrieben. Von der Abtissin lediglich

die Unterschrift Ende
Auffallend 1st die Betonung des adeligen Charakters des Stiftes, und ‚.WaTr ELW durch

Formeln wIıe: »Unser anbetohlner Fürstlicher Freyer Adelıche, Unser Lieben Frawen Stittt«
FEıne solche Betonung erhöhte wohl bel adeligen Adressaten die Spendenfreudigkeıit; beım Abt
VO  —; Weıingarten hatte aber wenı1g Sınn und wirkte fast provokatıv, wWenn dessen
Meınung über die adelıgen Stifte un! Klöster denkt

Im Schreiben VO 26. Julı 1610 (Anlage bedankte sıch die Abtissin für das Geschenk.
uch hier tallen die rhetorischen Mittel und der »fromme« Wortschatz auf.

Beilage
Katharına Brümsı VON Herblıngen, Abtissin Von Schänis, eorg Wegelin, Abt VO:  —

Weıingarten.
13 Maı 610 Ausfertigung Kanzleıischrift, Unterschrift eigenhändıg.
StA Stuttgart Bestand 515 Manuskrıpt YZ: Folio 97—98

Ehrwürdiger, Gaistlıcher, besonderer ehrenliebender Herr und

mıiıt treundtliıchem Ehrenwillen UVOT.
Freundt, demselben yCMn meın Grueß,
Dem Herren kan ich sambt meınen lıeben
fünff adeliche Chorjunckhfrawen, mıt höchst
bekhümbert: und betrüebten Gemüetter,
flechentlich Zue clagen und berichten nıt under-
lassen, Ww1ıe das laiıder den 29ten erst abge-
lottenen Monats Aprilıs, umb aln Uhr nachmittag,
durch Feührseinlegung bößer Bueben und harzwollen,

Fleckhen Schönißß aln solche Brunst
entstandten, das nıt allaın solcher SaANZC
Fleckhen3 der Summa uff die 50 Fürst,
sondern auch anbetohlner Fürstlicher
Freyer Adeliche, Unser Lieben Frawen Stifft
und Gottshaufß Schönniß, mıt allen gC-
bewen, nichzigt aufßgenohmen, auch die
Kırchen mıt ZWaYyYCH Thürmen und zımblich
stattlıchen geleüdt, der Pfarrhofftf, Capplane)

REINHARDT, Restauration o1bt den erhaltenen Bestand der schrıttliıchen Überlieferung aus der Zeıt
Wegelıns miıt 70 %

Auft der Außenseite des Briets (Umschlag) steht als Anschrift: » Dem Ehrwürdigen, Gaistlıchen
Herren Georg10 Abte des würdıigen Gottshaus Weıingarten, meınem besonders ehrenliebenden Herrn und
Freunndt. Weingarten«. Das aufgedruckte Sıegel 1st och rhalten. Für die Drucklegung wurden die
beiıden Texte orthographisch, VOT allem ın der Interpunktion, eLWAS geglättet.

7 wei Jahre spater wurde eın Michael Keßler verhaftet, dem. neben acht Morden und anderen Verge-
hen uch die Brandstiftung hänıis Zur Last legte. Er wurde Wesen hingerichtet. SEITZ, Geschichte 47.
35 Hıer scheint die Abtissin CLWwWAas übertrieben haben ach eiınem anderen Bericht überstanden elf
Häuser den Brand Archıv Fräfel, Mappe 20, Nr. 10 (vgl. Anm. 1).
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und all andere dem Gestifft zuegehörige
Heüßer und Hoffraittinen, 4a1n Mühlj, Scheüren
und Städeln, darinnen auch laiıder das
noch mehr NSers5 Gestiffts Privilegien und

ander brieffliche Gewahrsamıinen,
wohl das Hailthumb, Kierchenzier*®, Clainoter,
Silbergeschierr, aller Haußrath und ın Sum-
Ma, les W as vorhanden SCWCESCH, allso,
das reverenter zuemelden. Hundt und
Kazen, wellendt geschweygen Roß und andern
Vüchs, nıt ohne Gefahr UVO: uff dem
Veldt wardt, sondern in Ställen gestanden,
dem Feühr nıt mehr endtrinnen, da-
vohn komen moögen, alles aıner halben
Stundt jaämerlichen verbrunnen und zue
Grundt gangcn, auch Persohnen durch
difß uhrblezlich über handt genohmnen Feühr
1r Leben gahr ellendigelich und erbärmblichen
verlieren müeßen und vihl Persohnen,
auch aıne meın hebe Chorjunckhfraw,
Marıa von Ramschwab”*®, allso ahn ıren Leiber
von Feühr und deßen oth beschediget worden,
das Sıe die Tag iıres Lebens nıt wohl Zue-
überwinden haben werden.

Wıe auch gleichsamb iıch mich selbsten durch dißen
Feührsüberfahl meın Leben ‚uUVer-
hıeren miıch schon besorgt und mıt (Jottes
Hılff, Zue Errettung desselben auch
ern: und kläglich zueschreyen, ır meıner
lieben Chorjunckhfrawen mıt großer Geftfahr
mich durch nen prung und Fahl über

Mauhr 13 schuech hoch, endtfliechen,
alles verlassen, und allaın mıiıt UVOT-
derist (jott hocher Danckhsag, das ich mıiıt
dem Leben, wıe mich die Gürttel beschlossen,
davohn komen, fro seın. Und ıch sambt
den Chorjunckhfrawen und menigelıch
der enden, weıl das Feühr ermaßen
über handt genohmen, das weıtt für
das Gestiftft und Fleckhen hıinaufß alle Bömb
und zeun angezunt und abgebrendt,

Um die Erneuerung der Paramente und lıturgischen (Geräte nahm sıch VOor allem die spatere Abtissin
Anna VO  ; Belheim Al die AUuUsS$s Augsburg SLammtTLe. 1639 wurde wieder Von einem ansehnlichen Kirchen-
schatz ın Schänis berichtet. ÄNDERES, Kunstdenkmäler 231

Der ın Anmerkung 1 zıtierte Bericht die Namen der Uunmn): Leben gekommenen Personen.
38 Hıer irrte sıch die Abtissın. Marıa VO  — Ramschwag, geboren Oktober 1579, War VO:  } 1639 bıs
1652 Abtissin VO|  ” Schänis. Sıe entwickelte beachtliche Energıien; als eine Frau von »StrenNg arıstokratischer
Gesinnung« verteidigte sı1e die »adeligen Sonderrechte miıt Zähigkeit«. Oberbadısches Geschlechterbuch 3i
313 SEITZ, Geschichte
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uns in dıe Weıtte begeben, und eben diesem
Jamer und Nott, darob sıch, wıiß Gott, dem
gemaınen Sprüchwordt nach, 4a1n Staine-
wellendt geschweygen, recht christlich Herz,
erbarmen solte, mıt großem Kummer
und Schmerzen, das Feühr alles verzehren
zuesechen muessen.

Wann dann durch dise erschröckhliche Brunst
nıt allaın NSCIC Landtleüth in höchste
Armueth und Verderben, auch iıch und meıne
liebe Chorjunckhfrawen ın solchen Schaden
un! dahin komen, das WITr, ohl s1ie
ALTII! und vihl Leib beschedigte Landtleüth,
nıt aıgenes erredt un! ußerhalb Grundt
un! Boden und W as jedes Leib von Claid-
ern angetragen, davohn gebracht, das
aiınes heller wehrt, allso das wır ußerhalb
unNnserer genachtbarten ußer habendem großen
nachparlıchen mitleiden, un( ZU thaıl Cr-
thaılten Underschlauf > auch Speyiß und Tranckhs
unns allaın under dem Ireyen Hımmel
uff bloßem Ertrich mıiıt nıchts aıgnem mehr,
zuebegehen. Wıe auch dem überblibnem armen,
unvernülfftigen Roß und üch die We-

nıgıste Nahrung, ohne endtlechnet nıt gC-
habt.

Umb welcher Erarmung un! empfangnen
Schadens willen, nıt allain den Landt-
leüthen, sondern auch mMır un! meınen
liıeben Chorjunckhfrawen, Gestifft uUun! Gotts-
haufß selbsten, ohne zuvorderist (Jottes nad
und Seegen, un! dann milter Fürsten,
Herren, befreündt: Und benachtbarten, miıt
leidenlicher Steur und Handtraich-
ung (darumben WIır Zue bitten und
anzuesuechen hochgetrunglıch verursacht
werden) aiınıche Gebew, Underhaltung
und Underschlauff, diß en alten türst-
lıchen Freyen, adelichen Stitft (der erster
ınner Jahren durch auch bößer Bueben
Feührseinlegung auch VEITDITUNNCN,
un! darumben noch mıiıt großem Schulden-
last besteckht un:! eladen wıderumben
Zzue erhalten und die gebüerenden schuldigen

Dıie Stifttsdamen fanden zunächst Domuinikanerinnenkloster Marıa Zuflucht iın Wesen (heute
Kanton St. Gallen) Unterkunft; spater O s1e in eın VO:  3 Ulrich Küng gekauftes Haus iın Schänis
ÄNDERES, Kunstdenkmäler 193

Am März 1585 brach eın Feuer AdUS, das auch autf die Kırche übergriff. Das Stiftsgebäude brannte
nıeder, doch blieb der Innenraum der Kirche verschont. ÄNDERES, Kunstdenkmäler 161
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Gottsdienst auf un! anzuerichten nıt
müglıchen.

Hiıerumben, den Herren, meın un! meıner
lıeben Chorjunckhfrawen, demüetig, und
umb CGottes willen, tlechenlich anrueften und
pıtten, der geruche, hochhabenden
Vertrawen nach uns mıt aıner Steuür
Zue bedenckhen un! begaaben und selbıge
doch underschidlichen un! verpittschiert, W as
für uns und Nsern Stifft und dann
ıhnen den Landtleüthen, gebüeren und da-
vohn gehören solle, dem Edlen, meınem
freundtlıchen, lıeben Brueder, Berchtolden
Brimsy, VO:  - Herblingen, trh Bischöff:
Constanzıschem Vogte, der Herrschaft Gottlieben,
Von deme unn(®( solches trewlich gelıfert
wierdet, reundt: nachparlichen und Gez
zuekhomen zelassen. welchem der
Herr aln sonder Werckh der heylıgen Barm-
herzigkheit erzalıgt und hılfft hier durch
disem Fürstlichen Freyen adelıchen Stifft,
der noch bıf dato durch meıne ohl-
ehrende vorfahrende Frawen Abbtissinen
seeligen Gedächtnufß und mich, der Stittt-
ung gemeß, noch uffgehalten worden nach-
mahlen und erner erhalten und VOTr

gahr Ab und Undergang
Darumben von dem lıeben Gott der Herr,

ohne zweiıteliche reichliche Belohnung
Zzue empfachen. Und wellendt ıch,
meıne liebe Chorjunckhfrawen, solches
endtgegen, nach Möglıchaıt, freundtlıch,
WIe auch WIr und S1e NC Landtleüth
auch ehrengebüerendt willig beschulden,

aller Gebet, das der lıebe
Gott denselben VOT dergleichen un! anderm
Unglückh und Schaden gnedigelichen behüeten
und bewahren wolle, die Tag Nsers Lebens
unvVergesSsSch se1in. Thüeen damıt dem
Herrn, unnd(S, auch S1e, die ITINC Landtleüth,
freundtlich, ehrengebüerendt, demüetig
und underthenig, auch unn( alle der
göttlıchen Allmacht befehlen. Datum Söniß,
den May Anno 116]

Catharina abtisin unßer
lieben Frawen Freigestift Schenis
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Ehrwürdiger und Gaistlicher, demselben
yCMn meın ehrenwillig Dıienst und rueß
‚UVOT,

Des christlichen Mitleidens, der Herr
mıiıt mır, meınen adelichen Chorjunckh-
frawen und 1e1 betrüebten Landt-
leüthen SCh unnNnsers großen erbärmb-
elıchen erlıttnen Prunstschadens, tragt
und beynebens überschickhten zechen Du-

verehrten Gelts, habe ich ußer
seınem Schreiben vernohmen und ganz
ohl empfangen. Thuen mich
dem Herren alles =  eiß höchlich bedanckhen,
den lıeben allmechtigen (sott trewlich
pıttende, ine Vor dergleichen und
andern Unglüeckhesfählen gnedig be-
wahren und diser gethonen, trewherzige
wohlmainende Steürsverehrung, reich-
liıchen CN. Wıe WIr dann
sambtlichen seın Allmacht deßwegen
empssigelichen anrüetffen un! dißer
Guetthat unNnvVergeSSCH ingedenckh
seiın wellen Uns damıt göttlicher
Allmacht betfehlendt. Datum Schönnis
den Julıs 116]

Catharına abtisın in
lıeben Frawen Freigestift Schenis


